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wirrung un 1mM Hören auf ihren IA (der sich VOT, wenn mMan denen gegenüber, die physisch
manchmal unter der Maske ihrer Agoressivität oder so7z1al selbstzerstörerische Handlungen bege-
verbirgt) fühlen WI1r MS CLE Nnmac. da Wl ja hen oder sich anschicken, solche Handlungen
selbst der Schreiber dieser Zeilen 1st Agnostiker begehen, sich damit egnügen soll, solche Worte
nicht ber die Gewißheiten verfügen, denen DCN, Ww1e Bruno Bettelheim S1e die er
ihnen fehlt Allein WHSCHIE «Re1ifey ermöglicht uns, se1nes «Centre orthogenique» richtet: «Wır VCL-

mMi1t unseIrfcen Zweifeln en ber ine solche stehen euch, WIr nehmen das hin, aber WI1r billigen
ähigkeit der Koex1istenz MIt we1l1ieln äßt sich nıcht.» ber WAas ollten WI1r anders tun”
nicht andorzleren. Man kommt sich fast lächerlich

Vgl Freud, Malaise ans la civilisation, L5 Guillomard un Koustang, Deviance, nouvelle
Vgl Freud, Cinq lecons SULL la psychanalyse (Payot figutre Projet na 685

19! 5 7: 107 Cauquelin naQ 662
Boudon, L’inegalite des chances (Colin 1973)Vgl Freud, ”avenir une illusion (P. UE 1971 ß

Zitiert bei Reboul, eveniır adulte: Esprit, März Thurow, Education aMı CONOMIC Inequality: 'Ihe
1974, ß Public Interest (Sommer 1972 66—-8 1

Reboul C10)] 453 Le Roy Ladurie, L’histoire immobile. eCcon iNnau-
Lapassade, L’entree Aans la vIie. Kssal SUT l’inacheve- gurale College de France: Les Annales (Mai bis

mMent de L’homme (Ed. de Minuit 1963) Juni 1974) 673—692.
] Sattre,; Situation NRF 1964;, 207 Übersetzt VO:  = Dr Ansgar Ahlbrecht
ng diesem Punkt vgl Dr. Haim, Les suicides d’adoles-

ents (Payot 1967) RD VINCGCEN’TIJeannierre, Marginaux et deviants: Projet (Sonder-
UININCT ber den Nonkonformismus) Juni 1974, 651 geboren 1902Z2, unterrichtete VÖO: 10945 bis 1962 in verschie-

denen Lyzeen, ist se1it 1962 Professor Institut für Poli-Die Probleme im Zusammenhang mit der Sozialisa-
tion der Schüler Gymnasien werden ausführlich abge- tische tudien in Paris, spezlalisierte sich auf die Sozliologie
handelt in unNsSseTECIN uch «Le peuple lyceen» (Gallimard der Schule. Er veröftentlichte u Les professeuts du
1973) Second D eft T 6! der Fondation Nationale des

Vincent, Le peuple lyceen naQ 205 un! 200 Sciences politiques (Colin, Parıis 19067), Les Lyceens, eft
Fr. Hejtoe, L’heritage de Lenine (Casterman 1973) 234 179 der Fondation Nationale des ScCIieNCES politiques (Colin,

Parıis 1971); Le peuple lyceen, enquete SUT les eleves deCohen, ICa deviance (Duculot 1971)
Merton, Elements de theorie de methode sOc1olo- l’enseignement secondaitre Collection «T emoins» (Galli-

X1quUeE. itiert ach Sfez, Pour u11le politique: mard, Paris 1974); in Vorbereitung: Histoire de la soclete
Projet aaQ 673 francalse contemporaline (wird das Funktionieren der Me-

Cauquelin, Les deviants Aans la ville Projet aaQ chanismen sozlilaler Mobilität, Entscheidung und Kommu-
661 nikation analysieren).

LICIL sich 1n ine Art Rückzugshaltung gyeflüchtet
Marcel Rioux aben, für die nıcht mehr 1n EePSFCT Linte dar-

geht, die Gesellschaft und ihre Institutionen,
sondern se1in persönliches en andern. emDas Streben der Jugend Anschein ach schlägt die aktiıve Infragestellung
der industriell hochentwickelten kapitalistischenach «Veränderung des Gesellschaften schließlich und endlich 1n reli-
x1ÖSE Utopien («Jesuskäuze», fernöstliche Religio-Lebens»
NC USW.) un 1in verschiedene Formen einer Hrf-
richtung VO künstlichen Paradiesen. jele Beob-
achter schließen daraus, daß die Jugend 1m Begriff
ist, sich arrangleren und daß das bisherige Un-

Während eines Großteils der sechziger a.  te en behagen verraucht sel., Wie soll 1114  3 diese unter-
Yewlisse Schichten der Jugend viel VO  e} sich reden schiedlichen Erscheinungen erklären”?
gemacht und en die Erwachsenen und die Manche Sozliologen hatten vorausgesehen, daß
staatlichen Autoritäten stark beunruhigt. Die H- die gewaltsamen Zusammenstöße der sechziger
eignNisse VO  - erkeley 1964 und VO Mal 19068 e sich angsam mäßigen und bebben würden

Höhepunkte dieser aktiıven Protestwelle. un daß dann wieder Ordnung herrschen werde.
Seit einigen ahren LLeLEN diese jJungen Leute 1U Lewitis Feuer untersucht 1n seinem BuchK Con-
mehr weniger sichtbar 1n Erscheinung. S1e sche1- flict of Generations»1 die verschiedenen Protest-
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ewegungen, welche den geschichtlichen Weg der Gesellschaft, in der S1e auftreten, Z beziehen,
westlichen Gesellschaften in immer KEtappen mussen WI1r also versuchen, eine Diagnose des Zad=-
markiert aben, und folgert daraus, daß diese stands dieser Gesellschaften tellen
Unruhe länger andauern werde. Überdies versucht Setzen WI1r einmal als Arbeitshypothese OFraus,
dieser Autor, die on 7wischen der Jugend daß die Revolte der Jugend un das Auftreten
unı den Erwachsenen SOZUSagCNH «einzubürgetn», einer Kultur als Anzeichen verstanden wWwWer-
indem zeigt, daß S1e Sanlz Normales dar- den könnten, die auf einen Krankheitszustan: der
stellten. In verschieden startkem Maße werden Gesellschaft hinweisen. Mit dieser IC verneint
Junge Leute immer schwer daran tragen, ihre INa die Auffassung, daß die jJungen Leute VO  >

heute nichts anderes als auf ihre besondereErwartungen un Bestrebungen auf das Maß die-
SCr oder jener konkreten Gesellschaft zurückge- W eise e1in Auf begehren aktualisieren, das dem
schnitten werden sollen. Ist dies aber wirklich SOr Wesen der menschlichen Gesellschaft sich inne-
Die ese die ich hier aller Kürze verteidigen wohnt. Statt daß diese jJungen Leute sich auf einem
möchte, lautet folgendermaßen: Irrweg efänden, 1sSt eher die industriell hoch-

Wenn uch stimmt, daß die Jugend aufgrund entwickelte kapitalistische Gesellsc die auf
ihrer Stellung 1m en un nnerhalb der Gesell- einen olchen Irrweg geraten ist.
schaft dazu neigt, ihre Eltern un die Se1t dem Aufkommen dieser Produk-
Erwachsenen 1m allgemeinen aufzubegehren, tionsweise Ende des 18 oder Beginn
kommt doch och hinzu, daß diese Generat1ons- des 19 ahrhunderts hat Je ach Ländern VeLI-

konflikte, W1e S1e sich heute zeigen, bestimmend schieden nıcht kritischen Einwänden, die da-
überlagert Ss1nd VO:  w=) den Widersprüchen, welche +thoben wurden, gefehlt; gleichgültig ob
die ntwicklung UuULNSCICT Gesellschaften auslösen. S1e 11U: VO  = moöralischen, relig1ösen, philosophi-
Mit andetren Worten: ber jenen Gegensatz ZW1- schen, wirtschaftlichen oder sozialen otiven FC-
schen den Generationen, den 111a 1n en esell- leitet a  9 jedenfalls verurteilten S1e diese Pro-
schaften antrıflt, en sich heute och eigentüm- duktionsweise entweder 1n Bausch und ogen
iche, durch die derzeitige Produktionsweise be- oder un gewissen spekten. 1lle diese Kritiken,
ingte Erscheinungen gelagert, deren Kigenart ob VO rechts (von der Wertschätzung der Ver-
1ist, daß durch S1e die Konflikte och erschwert und gangenheit bestimmt) oder VO ILal (von der
7zunehmend erbitterter werden. Höherschätzung der Zukunft bestimmt), stutzten

Aus dieser 1C. mussen die jJungen Beute: sich auf Argumente, die als allgemeingültig VCIL-

standen werden wollten: auf die Natur des Men-als zeitweilige «Nonkonformisten» erscheinen,
welche sich früher oder späater wieder in die Ge- schen, die Natur der Gesellschaft, die Geschichts-
sellschaft integrieren werden, eher als eine Art philosophie und die zukünftige Bestimmung des
Testpersonen in einem Mutationsprozeß ANLPZCSC- Menschen. Welcher Art uch die ideologische
hen werden, die auf Zustände reagleren, die das Austichtung dieser Kritiken WAafl, man hin-

ter ihnen immer Postulate Werk 1n der Mehr-Gefüge der kapitalistischen Gesellschaft mehr un!
mehr 1n nordnung bringen; S1e nehmen 1n C: zahl der olcher impliziter Art 1n deren
wIisser VWeise Verhaltensweisen un Wertvorstel- Namen diese Meinungen un Urteile vorgetragen
lungen VOrWCY, welche die Tendenz 1n sich Lra- werden. Selbst EHeAIFEl welcher als der unerbitt-
SCN, mehr und mehr Gemeingut er werden. lichste un! STLENSSTE Kritiker der kapitalistischen

Produktionsweise verstanden werden wollteDiese Betrachtungsweise veranschlagt den wil-
lentlichen un ECW organisierten Aspekt dieser Marx entgeht nicht dem Zeitklima, der Welt-

anschauung des 19 Jahrhunderts.e Kultur gering un rückt aIiur die Wirk-
samkeit VO:  w} Widersprüchen 1m gesellschaftlichen Es wird immer deutlicher erkennbar, daß die
Gefüge 1in den Vordergrund, VO  - Widersprüchen, Begrifte, die Marx sich VO:  ( der Natur, VO Wesen
die sich bal der ene der gelebten Erfahrung in des Menschen, VO  - der Gesellschaft, VO der Art-
Praktiken und Vorstellungen verrät, die gewlssen beit und VO der Produktion der (süter gemacht
andetren Bevölkerungsschichten als Verirrungen hatte, mMmI1It dem dessen I, WAas

erscheinen. manche heute den «ökonomischen Produktionis-
Wenn iInNnan Erscheinu£1gen, die VO  w=) den DFC- CIMLCIL, WOrunte: die ese verstehen ist,

sellschaftlichen eschehen Beteiligten weder CL- daß die Vermehrung der Produktivkräfte das
artet och vewollt sind, nicht erklären kann, wichtigste Kriterium für den Fortschritt der SO710-
ohne sich auf die besondere Eigentümlichkeit der kulturellen Systeme sel.
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Sofern die Vertechter der kulturellen Revolu- raschender erscheinen, als 1n seinen arıser Ma-

tion Marx nicht ausdrücklich ablehnen, kann 11all nuskripten geschrieben hatte ( Wenn uch das
tatsächlich feststellen, daß die me1listen VO  - ihnen Privateigentum als der run: als die Ursache der
sich mit ihren Wertvorstellungen, iıhren Ideologien entfremdeten Arbeit erscheinen MNas, 1st doch
und ihren Praktiken oft cht be1 Marx einordnen wohl her ine Konsequenz AuUuSs dieser . ‚»29
lassen, WE auch nicht 1N selinem direkten Kiel- Warum aber steht dann das Privateigentum, das
WASSETL. Es scheint uns er angebracht, daß WIr, doch 11UL die olge der Entfremdung der Arbeit IsSt,

diese derzeitige Kultur ichtig verstehen M ittelpunkt VO  - Marx’ Analyse des Mehr-
können un 1ne Diagnose der Gesellschaften, WEe: und der Ausbeutung, während die Entfrem-
welche diese Kultur hervorgebracht hat, tellen dung, die als Ursache des Privateigentums be-
können, VO:  - der Kritik ausgehen mussen, die trachtet, nicht 1n se1ine Theorie ber die kapita-

listische Produktionswelse eingeht”?Marx ihnen geü hat.
In selinen S ogenannten «reiten» erken, VOL Nun scheint aber heute wohl, daß INAall, WE

em 1mM «Kapital», zeigt Marx der Kapitalis- iNan die esamtheit der Phänomene betrachtet,
die mi1t dem Aufkommen einer Kultur VeEOL-IMNUuS sich auf die Ausbeutung des Proletariats grun-
bunden sind, sich eher mMI1t dem Begriff der Ent-det und daß selbst die Bedingungen für seine

eigene Zerstörung EIZEUDT. KEs Hegt aber in der remdung als MI1t dem Begriff der Ausbeutung be-
Natur dieser Produktionsweise, Güter u- fassen Mu. Diese letztere ist sicherlich och nicht
SCH mi1t dem Ziel der Akkumulation der Kapita- verschwunden, aber scheint doch, daß andere
lien, welche sich 1n immer weniger un 1n immer Phänomene eben uch andere Bevölkerungs-
mächtiger werdenden Unternehmen konzentrie- schichten in den Protest treiben. Wie ist diese Ma
ren, daß das freie Unternehmertum un die sache erklären”?

Manche werden antworten, daß Marx als Kriti-Konkurrenz verschwinden, Wa wiederum
einer immer oyrößer werdenden Unterdrückung des ker der kapitalistischen Gesellschaft un: als Revo-
Proletariats beiträgt. lutionär die Bourgeoisie un für das TOLleEe-

Andererseits geht der Kapitalismus VO:  , einer tarlat, als dessen Denker verstanden werden
Krise 1n die andere, wobeli diese Krisen immer wollte, Parte1 ergrifien hat; die 01 dieses Knga-
schwerer werden. Die Tendenz einem immer SEMENETS wollte C5, das Proletariat WAaLl, wel-
stärkeren neAMeEN des Profits, die durch die hes die Bourgeoisie verdrängte, WI1e die OufFr-
erminderung der eCDENAdEeN Arbeitskraft als der geolsie die Aristokratie als herrschende Klasse VCI-

drängt hatte Er mußte er den Akrvent auf dieeinzigen Quelle des Mehrwerts hervorgerufen
Wird, verursacht Arbeitslosigkeit, Unterkonsum, Ausbeutung des Proletariats SEUZCN, obwohl die
Überproduktion, Inflation un: Bankraotte. Heute, Bourgeoisie sich als ebenso entfremdet efwi1ies WI1e

das Proletariat.1m HC 197)> befinden WIr uns mitten i der auf
vollen "Louren laufenden Krise des Neukapitalis- Dies ist einleuchtend, aber aus$s der theoretischen
INUusSs pu VO  = Marx selbst o1ibt och einen anderen,

Nun scheint aber nicht S daß die Protest- tiefergreifenden Grund Wenn 1L14d1l ausgeht VO  -

bewegung der Jugend un das Auf kommen VeOLI- dem, W4S Marx ber die Arbeit SagT, kann MNal

schiedener Züge einer KultureMI1T den 1eselbe Argumentation auch auf das ema Fant-
wirtschaftlichen Widersprüchen verbunden sind, TEMdUNg anwenden. Um einer Theorie über die
die Marx außerst rteffend analysiert hat Es sind Arbeit einen Begriff, der auf den ersten 1C

sehr intach se1in scheint kommen, mussenicht die melisten Ausgebeuteten, die sich 1n
Praktiken engagleren, die als Abirrungen betrach- iNadll analysiıeren, Was 1n der modernsten Gesell-
tet werden (sexuelle Freizügigkeit, Nichtarbeiten, schaft, in den Vereinigten Staaten VO  D Amerika,
Rückkehr 7A0 DE Natur, Ablehnung der Autorität 2uUuS$S ihr geworden ist Dort nämlich se1 die bstrak-

Kategorie «Arbelit», die «Arbeit 1m allgeme1-und der traditionellen (0)8 sondern die me1-
Sten Entfremdeten und iejenigen, welche das deut- oder Al sich» als der Angelpunkt der moder-
lichste Bewußtsein ihrer Entfremdung en LICIL Wirtschaft 1m Begrift, praktische Wirklic  Nkeit

werden. S o erscheine denn uch die Abstrak-Wenn uch Ausbeutung und Entfremdung el
t1on, welcher die moderne ökonomische Wissen-ıba den Analysen VO  - Marx votkommen, wurde

doch in seinem theoretischen Modell der kapita- schaft den ersten Rang einriume und welche
listischen Produktionsweise allein der Begriff der sich ein für alle Gesellschaften gültiges Urphäno-

HG  = sel, in diesem en Abstraktionsgrad dochAusbeutung festgehalten. DIes kannn uUuMsSsSOo über-
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NUur als Kategorie der allermodernsten Gesellschaft andererseits die grundlegende Zielprojektion für
praktisch verwirklicht.? ISt wenn die Arbeit einen ine Änderung dieses Zaustands bezeichnen.
Sanz allgemeinen Charakter AUNSCHNOMMEC: hat, Weil dieser Zustand Je ach den soz1alen Grupple-
erst SC die CHeC1z gegenüber. einer be- TUNSCH und nach den Entwicklungsstadien dieser
st1immten Art NC Arbeit ihre Entsprechung er Gesellschaften unterschiedlich gesehen un beur-
funden habe 1n einer Gesellschaftsform, 1in welcher teilt WIird, werden sich uch die Reaktionen, die
die einzelnen Menschen ohne Schwierigkeiten VO  = Kritiken un Praktiken Z Überwindung der
einer Arbeit einer anderen überwechseln kön- Entfiremdung je nach elit un (Irt unterschiedlich
116  . un in welcher ihnen ine bestimmte Art VO gestalten. [ )as Ziel der Rückkehr ZUT Ganzheit-
Arbeit mehr zufällig un: er gleichgültig CL- A  elit als die positive Se1ite der Kultur
scheint, könne 1L1A}  - das Phänomen Arbeit theotre- stellt sich mehr oder weniger undeutlic un Aaus

sch 1n den T1f} bekommen, we1l dann erTrsSt alle denselben Gründen mehr oder weniger unbe-
seine Auswirkungen spürbar würden. wußt dar Weiıl die diesen Gesellschaften innewoh-

Heute aber, 1m Jahre 197)5> hat die FEntfremdung, nenden Widersprüche nıiıcht ehoben worden sind,
VO:  n welcher Martx 1m Blick auf die Arbeit 1844 sondern sich 1im egentel och verschärten WC1-

den, 1St vorauszusehen, daß die VO  m den Verfech-gesprochen hatte, einen derart allgemeinen Cha-
rakter aNSCHOMMCN, WwI1e selner e1lt die Arbeit. tern des STAatus quo als Verirrungen betrachteten
Wenn 11a daher 1ne kritische Theorie der der- Phänomene sich 1G och auswachsen un immer
zeitigen Gesellschaft erarbeiten will, mul MNan die och vielgestaltiger werden können.
Entfremdung nicht NUr 1n der ene der gelebten Im Jahre 197) VO  = Entiremdung sprechen,
Erfahrung 1mM Zusammenhang mIit der 'Arbeit 1n bedeutet, INa einen Begori1ff verwendet, der
CcChnung stellen, sondern auch 1N der Ebene der 1ne ange eschichte ıbal verschiedenen nationalen
LTheortie un ihr aus ben diesen Gründen densel- Iraditionen und 1n verschiedenen Fachrichtungen
ben Rang eintäumen w1e der Arbeit selbst. Heute hat HKıs 1st l1er nicht der OUrt, alle semantischen
ist die Entfiremdung 1n alle Bereiche des täglichen Facetten eines egriffes unte die Lupe nehmen,
Lebens, sowochl des Oöftentlichen Ww1e des privaten, der 1n der Richtung VO Phänomenen des Ab-
eingedrungen un: 1st ZUrTr «Entiremdung stands un des Getrenntseins welst. ast alle An-
schlechthin» geworden. wendungen dieses Begriftfs schließen jedoch den

Hs hat Yanz den Anschein, als verliefe die heu- edanken VO Beraubung, VO Fremdwerden un
tige ntwicklung S daß die Ausbeutung inner- Identitätsverlust 1n sich. ‘ So verstand uch Marx
halb der industriell hochentwickelten kapıtalisti- ihn, wenn schrieb, der Arbeiter se1 seiner Arbeit,
schen Gesellschaften in dem aße auf hörte, w1e dem Ertrag seiner Arbeit, seinem Mitmenschen
diese Gesellschaften eher die Entwicklungsländer un seinem eigenen Artwesen entfremdet. So wol-
als ihre eigenen Arbeiter ausbeuteten; welter len uch WIr verstehen, WE W1r Z22  ‘9 die KEnt-
scheint C5S, die Entfremdung sich uf alle (3e- fremdung se1 1m Lauf der Entfaltung der kapitali-
sellschaftsschichten ausgedehn hat, während stischen Produktionsweise ber den Bereich der
gleichzeitig die Widersprüche, die Marx sei1ner Arbeitswirklichkeit hinaus immer allgemeiner DC-
elit aufgedeckt hat, sich verschärtft en DDies worden und habe TE die Gesellsc.  c die Kultur,
aber macht diese Gesellschaften aufs außerste VCI- die Persönlichkeitssphäre un: das FESAMTE Alltags-
wundbar en erreicht. «WJer einsame Mensch inmitten der

Wenn WI1Tr 11U: wieder auf das Herauf kommen Masse»: diese Formulierung faßt besten die
einer Kultur zurückkommen, die oftensicht- derzeitigen edingungen der menschlichen Kx1-
liıch in diesen Gesellschaften 1m Entstehen begrif- STE':C DIieser Mensch 1St entzweiılt mit
fen 1st, wird eutlic. daß die Ablehnung der der Natur, mI1t seinem Le1b, mM1t seinen Sinnen, MI1t
derzeitigen Gesellschaft VOTL C se1ltens SEWIS- dem Staat, mMI1t denen, welche die Entscheidungen
SCT Gruppen VO  - 1ungen Leuten sich nicht für ihn allen, mi1t denen, welche die symbolischen
sehr auf die Ebene der Wiırtschaft un der Politik Werte hervorbringen. es ist entzweilit und DFC-
eın bezieht, sondern vielmehr auf die Ebene der gyeneinander versperfrt worden. Der Mensch uUuLlSc-

ur, das e1i auf die Gesamtheit der Wertvor- T: eit wandert 1n einem Labyrinth, 1n einer Welt,
stellungen und ra.  en welche diese Gesell- die nicht versteht, über die keine Macht hat;
schaften kennzeichnen. Entfremdung undp 1n der sich isoliert un: 1n der das KEmp-
1n die ganzheitliche Wirklichkeit scheinen mir en hat, VO unbekannten Zwangsmächten
einetselts den Zustand dieser Gesellschaften und manipuliert werden.
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eichzeitig rtichten sich alle Anstrfengungen der innetren Natur, S1e entfremde ihn seinem geistigenManipulatorén (der Massenmedien, der 1deolo- und humanen Wesen.4
gischen Apparate des Staates oder privater Inter- Wır oylauben nicht, daß diese Argumentations-
essengruppen) darauf, ihn in ihr System inte- welse uns als Cie Empiristen, die WI1r 11U.  = einmal
Oideren, ih: Zersireuen und abzulenken, ihn VeCI- geworden sind überzeugen kann Wenn W1r
CSSCH machen, daß etWwAas anderes 1St als e1in WIrkI1Cc ZCN, daß dividuen sich abweichend
Konsument, der ohne nteria. konsumieren muls, verhalten, behaupten WI1r dies, weil S1e sich den

die Produktion un die kkumulation des VO der Gesellschaft, 1n der S1Ee eben, votrgeschrie-
Kapitals aktivieren. Kriege, Gewalttätigkeit, benen Normen entziehen. Daß 1ine einzelne Ge-
Umweltverschmutzung, Arbeitslosigkeit, Protest- sellschaftsform sich verkehrt verhält, könnte da-
demonstrationen, oyrassierender Betrug derart durch aufgezeigt werden, daß 1119  D S16 mMI1t mehre-
sieht die tägliche Speisekarte des heutigen Men- 1Ce1MN anderen Gesellschaften desselben Typs VeCL-
schen aus, Das System MI1t seinem publizistischen oleicht, falls die Normen, welche Ss1e votrschreibt,
Instrumentarium versucht ihm vorzumachen, daß sich pürbar VO  > denen anderer Gesellschaften

entfernen.glücklich sel, indem ihm die Verpflichtung
Können WI1r wohl noch weliter gehen und auf dieauferlegt, sich einer abstumpfenden Betriebsam-

keit w1idmen, eld verdienen. All dies 1ne oder andere Weise aufzeigen, daß ein bestimm-
gleicht dem sinnlosen Kreisel einer höllischen ter Gesellschaftstyp ine Gruppe VO Gesell-
Geisterbahn schaften, die ine oroße Zahl wesentlicher Züge

Selbst WEeE111) 1N9A);  = sich darüber verständigen gemeinsam en normWwildrig se1r Marnı kannn die
könnte, daß die allgemein gewordene Entfrem- verschliedenen ypen nicht untereinander verglei-
dung in den Gesellschaften unserer e1lIt überwiegt, chen, we1l jeder VON ihnen gleichgültig, welche
könnte mMan sich doch fragen, ob das nicht der Typologie INa auch verwenden IMNas 1n einem
Preis iSt, den INa  = zahlen muß, 1n einer Wohl- bestimmten Entwicklungszusammenhang gesehen
standsgesellschaft CI können.. Überdies werden mul un einen I'yp LL1UL in dem aße dar-
könnte Ial bedenken geben, daß nichts der tellt. w1e die konkreten Gesellschaften, welche
Natur des Menschen sich dieser Entfremdung WA-— jeder dieser Iypengruppen gehören, sich merklich
detsetze. DIie Protestler waren dann Iso nichts VO  = den eitlich VOLAUSSCYANSCHNCH unı nachfol-
deres als verspatete Romantiker, die Rande der genden unterscheiden. Um also beweisen, daß
Straße des wissenschaftlichen und technischen ine Gesellschaft norfmwldrig seh, 1St INa 7urück-

verwıliesen auf W: W as sich wohl mi1t «WesenFortschritts Negen geblieben Sind. Wır mussen u11S

also die olgende rage stellen: Ist der Mensch des Menschen» bezeichnen 1e
derart elastisch, ormbar und anpassungsfähig, daß Gewisse Autoren, die sich WE em VO  - TDEe1-

weiliter en kann als eine Art Anhängsel ten aus der klinischen Psychologie inspirieren las-
elines irtrationalen wirtschaftlichen Systems” SCN, berufen sich hier auf geWwlisse fundamentale

Denjenigen, die ein unveränderliches Wesen Bedürfnisse des Menschen, deren Nichtbefriedi-
des Menschen <ylauben, die AÄAntwort auf diese un beim menschlichen ndividuum mehr oder
rage leicht Diejenigen jedoch, welche ylauben, weniger schwerwiegende Störungen nach sich
daß der ensch sich 1mM Laufe seliner aNzCIl Ge- Ziehe. Von diesen klinischen Beobachtungen aus-

schichte immer wieder ufs LICUC selbst entwerfen gehend kommt inNan dann schließlic. der Hypo-
und auf bauen mMUSSE, en diese Antwort nicht these, die industriell hochentwickelte kapıitalisti-

leicht Im Namen welcher Prinzipien und (rJe- sche Gesellschaft betrüge den Menschen die
könnten sS1e beweisen, daß diese Spaltung das Erfüllung tlicher dieser grundlegenden Bedürt-

Anzeichen für e1in In-die-Irre-Gehen der Gesell- nısSse. In diesem Sinne 1St auch verstehen,
schaft ist” wenn der amerikanische Sozliologe Amata1 Etzion1

Man kann sich hier nichtl wie Marx AausSs der Af- ine Reihe VO  a edürfnissen aufzählt, 1n denen die
afre ziıehen, indem iNan SagQT, die entfremdete Ar- derzeitige Gesellschaft, besonders aber die USA
beit oder W1e WI1T sehen: die gemeln CWOL- den Menschen frustriere und unterdrücke.
dene Entfremdung verändere das dem Menschen Dem jeg offensichtlich die Vorstellung
als Gattung eigene Se1in, und WAar se1ine Natur orunde, daß YEeWlsSseE Gesellschaften weniger als
ebenso W1€e seline intellektuellen Fähigkeiten andere geeignet sind, diese grundlegenden Bedürt-
einem Sein, das i1ihm sich tTem! ist, S1e. entfrem- nısSse efriedigen. Unter anderen nenn KEtzion1
de ihn sowohl seinem eigenen Le1ib wI1e seiner olgende Bedürfnisse das Bedürfnis ach /uwen-
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dung (Zuwendung, Solidarität, Zusammenhalten, der Natur unmöglic machte. Die heutigen Arbei-
Liebe); das Bedäürfnis nach DBestätigung MC ter sind nıcht E den Früchten ihrer Arbeit, s O1l-

kennung durch andere, Selbstwertempfinden); dern uch ihren eigenen biologischen Wurzeln
das Bedürfnis ach umMfassender Sznnhaftigkeit entfremdet.»? Und auch dies ist och SaScCMH.

(Orilentierung, ynthese, usammenhang); das «Der ensch, der die Entfremdung überwunden
Bedürfnis nach IM mer erneuter Belohnung. hat, 1sSt nicht der selbstgenügsame Mensch, S Oi1l-

«Der einsame Mensch inmitten der Masse» dern ganz 1m Gegenteil der so7z1al 7A0lg enugtuung
empfängt nicht die Zuwendung, deren eigent- gelangte Mensch, und dies isSt ine Art VO (Genuü-
ich bedarf Er versteht se1ine Gesellschaft nicht, DCN, cdas die heutige Industriegesellschaft in (Ge-
wird weder bestätigt och anerkannt och mit fahr bringt.»®
ank belohnt In einer Gesellschaft, in der es Wenn INall den charakteristischsten Zug des
gegeneinander abgekapselt und 1N geschlossene menschlichen Biogramms in e1in einziges Wort
Teilbereich: fraktioniert ist, ebt der einzelne W1e sammenfassen wollte, ware dazu das Wort
1N einem Labyrinth, 1n einer Art VO Spinnennetz, « Teilhabey geelignetsten: aktive e1lhabe jedes
1n dem sich nicht zurechtÄndet. €  er andere einzelnen der Gesamtheit der Aktivitäten der
ensch erscheint ihm W1e ein Fremder und die Gesellschaft und der Verteilung der wirtschaft-
Gesellschaft w1e ein einziges yroßes Fangnetz, in lichen un: symbolischen Güter der Gesellschaft.
dem 1n jedem Augenblick Gefahr läuft, sich Z «„Allem übergeordnet», schreiben MS GCLC beiden
verstricken. Autoren, «hat jeder Mensch das dringende Bedürt-

Darauf könnte 1iNall vielleicht entgeSNEN, dieser n1S, seinen Beitrag eisten können für die Gesell-
Zustand se1 A das LOs deref, die keinen Erfolg schaft, deren 'Teil ist.»? Wer sähe nicht, daß sehr
haben und die VO  - der Gesellschaft ausgeworfen vielen Bevölkerungsschichten die Erfüllung dieses
werden, womit INa  =) dann der Meinung wäare, daß edürfnisses Versagt ist Arbeitslosen, Sozialhilfe-
ihre ntfremdung VO  o gewissen besonderen Üir- empfängern, Arbeitern er Kategorlien, ten,
sachen abhänge und daß S1e nicht die Natur beträ- Jungen, ethnischen Minderheiten, die darauf be-
fen, welche die Menschen sich VO:  - eginn ihres schränkt sind, ihr en empfangen, wWw1e-
Auftretens geschafien CI Ks 1st jedoch ke1- der verlieren.

DIe Lebensverhältnisse ändern, bedeutet für1CSWCES sicher, daß diese allgemein gewordene
Entiremdung nicht jeden Menschen überhaupt mehr und mehr Junge Menschen Cdie Bruchstücke
betr1fit und daß die Kraftvollsten und besten des Menschen und der Gesellschaft wieder uSsa

Integrierten nıcht ebenfTalls ihre pfer Ssind. menzufügen unı jedem ermöglichen, gema.
1eder andere en mi1t ihren Untersuchungen, selinen Fähigkeiten en der Gesellschaft und

Leben der Natur teilzunehmen. Ks bedeutet,be1 denen S1e sich auf den ang der
menschlichen eschichte stutzten, herauszuarbe1- sich tlefgreifend un aktıv auf das agnis einzu-
ten versucht, WAas iger und Fox «die allgemeinen lassen, sich selhbst außern un mMI1t anderen und

mMmit der Natur in Kommunikation LeTEN!Regeln, welche INa  m beobachten muß, WE iNAan

1n seinem Verhalten «menschlich,» se1n oll», 116E11- { dies scheint das gyrundlegende Ziel VO: Prakti-
1G «Wır können uch zeigen», fügen die beiden ken un: orhaben se1n, die einetrselts negativ
Autoren hinzu, geschehen wird, WCII11)1 diese und auf Zerstörung angelegt sind in dem Maße
Regeln außer a YESELIZL werden.»® na  e W1Ee S1e die derzeitige Organisationsform

Die Gesamtheit dieser Regeln CNNCIH diese der Industriegesellschaft aplehnnen die aber —_

Anthropologen «Biogrammat1k». Nun kann gleich auch pOS1it1V sind aufgrund ihrer Zielset-
aber vortkommen, daß ine grolhe Konvergenz be- ZUN&, den Menschen un die 1n Scherben-
steht 7wischen dem «Biogramm» un: den «orund- DENC Gesellschaft wieder einem (sanzen 11-

legenden Bedürfnissen», Cie Etz10n1 utfzählt. Man menzufügen. Dies aber chließt eine umfassende
kann uch feststellen, daß die Ergebnisse dieser Neuorientierung unsefer Gesellschaften 1n sich.
Untersuchungen auf weIite Strecken übereinstim- Wer sahe nicht e1n, daß se1t den Anfängen der
men mit vielen negativen un: positiven ügen 1m Industrialisierung das Sichaneignen der Na-
praktischen Verhalten gewisser cNichten der Ju- FU tatsächlich das Übergewicht AA hat
gend, die die derzeitigen Lebensverhältnisse AN- über die wirkliche Beherrschung seiner eigenen
dern wollen. Natur durch den Menschen” DIie Organisation —

iger un Hox schreiben: «Martrx stellte fest, daß Gesellschaften 1St 11U7 ein Ergebnis dieser
die (Entfremdung) den Menschen den Kontakt mMI1t Grundentscheidung: 1immer mehr produzlieren.
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Unsere Zivilisation hat mehr Erfolge vorzuwel- Kommuntikation pflegen, seinen Le1ib nicht
SCIl, als 119  - jemals atte vorhetsehen können, mehr gegenüber der Natur, gegenüber den ande-

HG Menschen un sich selbst isolieren.aber 11U1 den Preis der Ausbeutung der TDe1-
Gl und der anderen weniger entwickelten Gesell- EKs versteht sich VO  =) elbst, daß hier alle Bewe-
schaften SOWIl1e der immer allgemeiner werdenden ZUNSCI un:! Aktionen, die chranken niıederreißen
Entfremdung innerhalb der industriell hochent- un Kommuntikation fördern, wıillkomme: gehel-
wickelten Gesellschatften. DIe Ablehnung des SY- Ben werden. [Jas ist der Grund, afu iNan heute
StemMsSs durch die Arbeiter und Lohna  ängigen ine gyewlsse Hochkonjunktur für relig1öse und
WAar traditionellerweise auf die wirtscha:; Aus- mystische ewegungen beobachten kann, für SC
beutung onzentriert. Heute richtet S1e sich mehr WwI1SSse Formen VO  - «künstlichen Paradiesen», die
und mehr die Auswirkungen der Entfrem- Befreiung VO  D den Schranken der Rationalıität
dung. DIe Protestbewegung der Jugend bewegt und der technischen Bfiizienz bringen sollen.
sich 1m wesentlichen auf derselben LAintle. ehr Ks scheint u1ls, daß hier auch der TUun! dafür
un:! mehr 11A1l Zr Natur zurück, indem 1iN11Aail liegt, iNail versuchen muß, die verschiede-
aufs ort zieht oder Landkommunen gründet LLICIL Praktiken der Jugend ZUC «Veränderung des

Lebens» verstehen und anderen verständlichMan versucht, Ööffentliches und privates Leben
nicht mehr voneinander trennen, die verschlie- machen. Ks 1st eindeutig, daß UNTE: diesem ick-
denen Lebensalter nicht mehr trennen, Männer winkel nicht sehr Veränderungen 1n den igen-

tumsverhältnissen den Produktionsmitteln oderund Frauen nicht mehr gegeneinander isolieren,
nicht mehr für den af. sondern für sich un! die die m  ung VO  a Regierungsmannschaften VO  -

anderen Mitglieder seiner Gemeinschaft produ- Gewicht sind, sondern die Veränderung der Vor-
zieren. Man versucht, das abstrakte un VO Ion- stellungen, der Wertbegrifte und der PraxIis des
kreten Leben der Menschen losgelöste WiIissen täglichen Lebens Man kann jedoch och nicht
nicht mehr Zzu Fetisch machen, seine Emot10- wissen, ob den derzeitigen Gesellschaften nicht

doch noch gelingen Wird, diese Kontestat1ons-1LCN und Empfindungen nicht mehr unterdrük-
ken, ber die ITräume un die Ütopien VO  - seinem ewegung wieder aufzufangen un S1e abzubrin-
Leben nicht mehr den Bann verhängen, sich CM VO ihrem /Z1iel der Wiederherstellung des
nicht mehr isolieren, sondern mMi1t anderen ganzheitlichen Se1ns des Menschen.
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